
Atomwaffen sind die gefährlichsten Waffen, die je-

mals von Menschen entwickelt wurden. Moderne 

thermonukleare Sprengköpfe erreichen eine Zer -

störungskraft von deutlich mehr als zwanzig Hiro-

shima-Bomben. Sie können Millionen Menschen 

binnen Sekunden auf grausame Weise verbrennen 

und ganze Landstriche für Jahrzehnte verstrahlen. 

Dass einzelne Regierungen über diese unvorstell- 

bare Macht verfügen, sorgt für ein Klima der Be -

drohung und Ungerechtigkeit. Doch es gibt einen 

Ausweg.  

 

Steigende Gefahr eines Atomkrieges  

 

Befürworter der »nuklearen Abschreckung« argumen- 

 tieren, dass die Androhung vollständiger gegensei -

tiger Zerstörung Kriege verhindert. Doch angesichts 

der weltweiten geopolitischen Umbrüche über-

zeugt diese Sicht immer weniger: Ein großer Teil der 

neun Atommächte ist in Kriege oder an haltende 

Konflikte verwickelt. Mehrere von ihnen (darunter 

die USA und Russland) schließen einen nuklearen 

Ersteinsatz nicht aus. Dadurch – und durch den zu-

nehmenden Einsatz von KI – wächst das Risiko einer 

Fehleinschätzung oder eines Missverständnisses. 

Rund 2.100 nukleare Sprengköpfe stehen für einen 

sofortigen Einsatz bereit. Sie könnten jederzeit eine 

unumkehrbare Kettenreaktion auslösen und so das 

Ende der menschlichen Zivili sation herbeiführen. 

 

Völkerrechtlich und ethisch nicht akzeptabel 

 

»Nukleare Abschreckung« setzt die Bereitschaft 

 voraus, Massenvernichtungswaffen gegen die 

 Bevölkerung eines anderen Landes einzusetzen.  

Das jedoch lässt sich weder völkerrechtlich noch 
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ethisch rechtfertigen. Der Internationale Gerichts-

hof kommt in seinem Gutachten von 1996 zu dem 

Schluss, dass die Drohung mit Atomwaffen und ihr 

Einsatz grundsätzlich mit dem humanitären Völker-

recht unvereinbar sind. Nukleare Massenvernich-

tungswaffen lassen keine Unterscheidung zwischen 

Zivilbevölkerung und Kämpfenden zu. Den betrof -

fenen Menschen wird unnötiges Leid zugefügt;  

den Überlebenden sogar über Generationen hinweg. 

Doch obwohl sich die fünf größten Atomwaffen-

staaten in Artikel 6 des Nichtverbreitungsvertrages 

(NVV) zu vollständiger Abrüstung verpflichtet 

haben, bleiben konkrete Schritte aus. Im Gegenteil: 

Allein 2024 investierten die Atommächte 100 Milli-

arden US-Dollar in ihre Arsenale. Zudem wurden alle 

maßgeblichen Rüstungskontrollverträge – zuletzt 

der NewSTART – gekündigt oder beendet. 

 

Unsere Lösung: Der UN-Atomwaffenverbotsvertrag 

 

Um dieser gefährlichen Entwicklung entgegen zu -

treten, haben zahlreiche atomwaffenfreie Staaten 

und die Internationale Kampagne zur Abschaffung 

von Atomwaffen (ICAN) selbst die Initiative er griffen. 

Und sie haben das scheinbar Unmögliche erreicht: 

Seit 2021 ist der UN-Atomwaffenverbotsvertrag 

(AVV) in Kraft. Er verbietet allen Mitgliedsstaaten 

Entwicklung, Besitz, Weitergabe, Stationierung,  

die Drohung mit und den Einsatz von Kernwaffen. 

Damit setzt er der Untätigkeit der Atommächte eine 

starke völkerrechtliche Norm entgegen, stigma -

tisiert den Besitz von Atomwaffen und baut inter -

nationalen Druck auf. Fast 100 Staaten sind dem 

Vertrag bereits beigetreten oder haben unterzeich-

net – und es werden stetig mehr. Der AVV lenkt 

auch den Blick auf die humanitären Folgen der über 

2.000 Atomtests. Millionen Menschen sind davon 
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Anzahl der Atomsprengköpfe weltweit  
Stand: Januar 2025 

Russland      5.459 

USA     5.1 7 7 

 China    600 

Frankreich   290 

Großbritannien     225 

Indien     180 

Pakistan     170 

Israel      90 

Nordkorea      50
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betroffen – die meisten im Globalen Süden und da-

runter überproportional viele Frauen und Mädchen. 

Für sie sieht der Vertrag Unterstützungsmaßnah-

men vor und gibt ihnen erstmals die Möglichkeit, 

ihrer Forderung nach  Ge rechtigkeit international 

Gehör zu verschaffen. 

 

Was wir von der deutschen Politik fordern 

 

Deutschland hat in besonderem Maße von Vertrau-

ensaufbau und nuklearer Abrüstung in der letzten 

Phase des Kalten Krieges profitiert. Gleichzeitig 

 jedoch setzt die Bundesregierung weiter auf die 

»nukleare Teilhabe« der NATO. Dafür stellt die Bun-

deswehr Bomber und Piloten bereit, die im Kriegsfall 

die in Büchel (Eifel) stationierten US-Atom bomben 

einsetzen sollen. Zusätzlich will sich Berlin im 

 Rahmen einer »Atomwaffen-Kooperation« künftig 

an französischen Nuklearmanövern betei ligen. 

 

Ohne Rüstung Leben setzt sich für eine Welt ein,  

in der niemand mehr Angst vor Atomwaffen und 

ihren Auswirkungen haben muss: 

 

■ Wir klären über die existenziellen Risiken von 

 Nuklearwaffen auf. So wollen wir diese als Mittel 

der Politik delegi timieren. 

■ Wir bringen konkrete Schritte der Deeskalation 

und Rüstungskontrolle ins Gespräch. So zeigen 

wir, was getan werden kann, um dem Ziel einer 

 Welt ohne Atomwaffen näher zu kommen. 

■ Als deutscher ICAN-Partner fordern wir von  Ab - 

geordneten und Bundesregierung einen  Beitritt 

zum UN-Atomwaffenverbotsvertrag. 

 

Simon Bödecker, April 2026 
 

Aktuelle Informationen zum Thema: www.ohne- 

ruestung-leben.de/nachrichten/atomwaffenverbot. 
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